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potes sulnerre MO0do ; ) }ongitqdo huilus utilitatis, multitudo hulus.
expediencie, magnitudo hulus materıe et soliloquium NOoOsStirum:
MmMutuum, 1) quod debet esse breve, i1ubent hie quı1eSCere, gradum
sistere e1 nem serıbend1 : facere, ut tıbı sufhfejant hec serıpta

“ Modica, qUE SCT1DS1 sicut el 0MN12 alla ser10ta INn  S correctiont
; [81C, correctione ?| sancta Matris Ecclesie semper salva. De 118
autem, ad que hee IDOTS VIr1ı NICexpediret ei esse utilisalıo
forsan . ser1bam tempore . cooperante michi ıl lıus KTACILA,

Jaudem, honorem et gloriam seribere el facere debeo uNnı1VersSa,.
1p5e est dominus lesus Christus Virginis Marıe et De1i Patrıs

unıgenıtus, Qquı Cu eodem Patre et; Sparıtu sancto SsSu vıvıt e
regnat secula benedietus Deus. Amen.
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(Schluß ZUu Heft 1905, 254—262.) _

‚Hubertus,
nadedurch GottesErbarmung unddes pros.toiisc‘h St hle

Pade
dm rator des hen karı

sprälat, heologı1
ND, Il dıe

Sch e1 WI1 ehmenten o oße
mıter und

Adelar, JOn 15CD  A von 10f VON
Erfurt wele üler de qals unfa

dliehen (+eNn0s8s 1 Vat1g
glel mıt ihre dur

lutig Toddie glo] ty Or O an KC ©Leiber wurden. ach
»Mu trtektur.



n

tragén und in der Kırche Unserer I1 21eben Krau unter der rde
beigesetzt. ach rhebung der heiligen (zebeine 1m Jahre 1154
wurden dieselben anfangs ın einem Steinsarge, später ın einem XC  }  93 —  tragén und in der Kirche zu Unserer Lieben Frau junt‘er der Erde  beigesetzt. Nach Erhebung der  heiligen Gebeine im Jahre 1154  wurden dieselben anfangs in einem Steinsarge, später ın einem  g-%  _ _ kostbaren silbernen Reliquienschrein mit Ehren aufbewahrt. Als  S  in den Wirren des angehenden 16. Jahrhunderts der silberne  _ Sarg weggenommen und in die Münze gebracht worden war,  ‘ wurden die Reliquien der Heiligen in einer hölzernen Lade ein-  geschlossen, in welcher sie in den. einzelnen Jahren nachher zur  ‚ öffentlichen Verehrung ausgesetzt wurden, bis daß die Kirche  }   vor etwa fünfzig Jahren gänzlich restauriert wurde, und num  _ der besondere Kult der Reliquien aufhörte. Nachdem aber jetzt  '  die Restauration der Kirche glücklich vollendet ist, hat der hoch-  würdige Herr Dompropst und Direktor des Bischöflichen Geist-  ‚Jichen Gerichts, Karl Reick, sehnlichst verlangend, den glorreichen  Martyrern wiederum eine würdige Verehrung zu verschaffen,  _ Uns mit Bitten angegangen, daß Wir die Reliquien des heiligen  Adelar und Eoban einer Prüfung unterziehen und sie wieder der  S  ; föff€nt  lichen Verehrung übergeben möchten.  %  }  __ Wir haben deshalb, gerne auf jene' Bitte  Nn  . éihgéhend, her  5 Gelég‘e_rihei‘t der kanonischen Visitation zu Erfurt am 11. Juni  _ des Jahres 1894, morgens 9 Uhr, in Gegenwart des vorgenannten  hochwürdigen Herrn Propstes Karl Reick und des Dompfarrers  _ Heinrich Hunold, mit Hinzuziehung der rühmlichst bekannten  Herren Ärzte Dr. Woker und Dr. Umpfenbach und des Protokoll-  führers, des hochwürdigen Apostolischen Notars Herrn Dr. theol.  ‚ Ignaz Schmitz, Unseres Kap  X  la_ps‘,' ‘ 4Uyns zu1 Ppufhng der gedgchtqn ;  ‚ Reliq  ué  offene Holzlade mi  A  Es wurde  .  daher  .di  denhe  igen‘  Gebein  elehe W  nach  d4  el-  ©  gebracht  ©  stand _ de  tlichen  Gnade ang  it fAleißi  Sorg  1t  Kör|  €]  en VoO!  9  nseren Auge  5  ZWar  }  7  e  trachtet haben. Zwei  aus Holz und Gips hergestellt, welche jed  ch _ mehrere  ebeine  ‚enthielten. In dem größeren Körper waren folgende Knochenteile  :  befestigt: 1. Rippen, oder vielmehr 16 Rippenteile in der rechten  und 15 in der linken Seite (von denen der 7. und 14. fehlte),  n  das Brustbein, 3. beide Schenkel und Schienbeine, 4, beide,  £  Oberarme mit den Unterarmknochen, jetzt zwar getrennfcy‚fWe.k:’\hé)  edoC  vordem offenbar mit dem Körper verbunden gewesen  sind  . endlich mehrere Gebeine des Hauptes nämlich: das  Stirnbein, das Nasenbein, der Oberkiefer, das Siebbein, ein Teil -  ‚ der Schädeldecke, der Unterkiefer (ohne Zähne), das Hinter-  hauptb  das Keilbein, das Scheitelwandbein und das Schläfen-  bein. Alle‘  ijese Gebeine gehören nach dem Urteile der vor-  enannten ÄArzt  in der Tat zu einem und demselben Körper.  enerenKorper, welcherfiir dé_n"._‘cléé hl AQ91gri )  i  4  s  ikostbaren sılbernen Reliquienschrein mi1t Ehren aufbewahrt. Als
In den Wirren des angehenden Jahrhunderts der silberne
Sarg weggenommen un 1n dıe Münze gebracht worden war,

_ wurden diıe Kelıquien der Heıligen 1n einer hölzernen Lade e1n-
geschlossen, ın welcher S1e 1n den einzelnen Jahren nachher zur
öffentlichen Verehrung ausgesetzt wurden, bıs daß die Kirche E  ©
vor etwa fünfzig Jahren gänzlich restaurıert wurde, und nNu

der besondere ul der Keliquien aufhörte. Nachdem qaber Jetzt
die Restauration der Kirche gylücklich vollendet iSt, hat der hoch-
würdige Herr Dompropst und Direktor des Bischöflichen Geist-

lıchen Grerichts, arl Reick, sehnlichst verlangend, den gloqpeiqbén
Martyrern wiederum: eıne würdige Verehrung ZU verschaffen,
Uns miıt Bıtten angegangen, daß Wır die Reliquien des heiligen
Adelar und Koban eıner Prüfung unterziehen und S1e Wieder der
öffentlichen Verehrung übergeben möchten.

Wir haben deshalb, auf jene Bıtte eingehend, hbei
Gelegenheit der kanonıschen Visitation Erfurt am 11 Juni
des Jahres 1894, mMOorgens Uhr, ın Gegenwart es vorgenannten
hochwürdigen Herrn Prchrsltes Karl Reick un des DompfarrersC  }  93 —  tragén und in der Kirche zu Unserer Lieben Frau junt‘er der Erde  beigesetzt. Nach Erhebung der  heiligen Gebeine im Jahre 1154  wurden dieselben anfangs in einem Steinsarge, später ın einem  g-%  _ _ kostbaren silbernen Reliquienschrein mit Ehren aufbewahrt. Als  S  in den Wirren des angehenden 16. Jahrhunderts der silberne  _ Sarg weggenommen und in die Münze gebracht worden war,  ‘ wurden die Reliquien der Heiligen in einer hölzernen Lade ein-  geschlossen, in welcher sie in den. einzelnen Jahren nachher zur  ‚ öffentlichen Verehrung ausgesetzt wurden, bis daß die Kirche  }   vor etwa fünfzig Jahren gänzlich restauriert wurde, und num  _ der besondere Kult der Reliquien aufhörte. Nachdem aber jetzt  '  die Restauration der Kirche glücklich vollendet ist, hat der hoch-  würdige Herr Dompropst und Direktor des Bischöflichen Geist-  ‚Jichen Gerichts, Karl Reick, sehnlichst verlangend, den glorreichen  Martyrern wiederum eine würdige Verehrung zu verschaffen,  _ Uns mit Bitten angegangen, daß Wir die Reliquien des heiligen  Adelar und Eoban einer Prüfung unterziehen und sie wieder der  S  ; föff€nt  lichen Verehrung übergeben möchten.  %  }  __ Wir haben deshalb, gerne auf jene' Bitte  Nn  . éihgéhend, her  5 Gelég‘e_rihei‘t der kanonischen Visitation zu Erfurt am 11. Juni  _ des Jahres 1894, morgens 9 Uhr, in Gegenwart des vorgenannten  hochwürdigen Herrn Propstes Karl Reick und des Dompfarrers  _ Heinrich Hunold, mit Hinzuziehung der rühmlichst bekannten  Herren Ärzte Dr. Woker und Dr. Umpfenbach und des Protokoll-  führers, des hochwürdigen Apostolischen Notars Herrn Dr. theol.  ‚ Ignaz Schmitz, Unseres Kap  X  la_ps‘,' ‘ 4Uyns zu1 Ppufhng der gedgchtqn ;  ‚ Reliq  ué  offene Holzlade mi  A  Es wurde  .  daher  .di  denhe  igen‘  Gebein  elehe W  nach  d4  el-  ©  gebracht  ©  stand _ de  tlichen  Gnade ang  it fAleißi  Sorg  1t  Kör|  €]  en VoO!  9  nseren Auge  5  ZWar  }  7  e  trachtet haben. Zwei  aus Holz und Gips hergestellt, welche jed  ch _ mehrere  ebeine  ‚enthielten. In dem größeren Körper waren folgende Knochenteile  :  befestigt: 1. Rippen, oder vielmehr 16 Rippenteile in der rechten  und 15 in der linken Seite (von denen der 7. und 14. fehlte),  n  das Brustbein, 3. beide Schenkel und Schienbeine, 4, beide,  £  Oberarme mit den Unterarmknochen, jetzt zwar getrennfcy‚fWe.k:’\hé)  edoC  vordem offenbar mit dem Körper verbunden gewesen  sind  . endlich mehrere Gebeine des Hauptes nämlich: das  Stirnbein, das Nasenbein, der Oberkiefer, das Siebbein, ein Teil -  ‚ der Schädeldecke, der Unterkiefer (ohne Zähne), das Hinter-  hauptb  das Keilbein, das Scheitelwandbein und das Schläfen-  bein. Alle‘  ijese Gebeine gehören nach dem Urteile der vor-  enannten ÄArzt  in der Tat zu einem und demselben Körper.  enerenKorper, welcherfiir dé_n"._‘cléé hl AQ91gri )  i  4  s  iHeinrich Hunold, m1t Hinzuziehung der rühmlichst bekannten
Herren Arzte Dr. Woker und Dr Umpfenbach un!' des Protokoll-
führers, des hochwürdigen Apostolischen Notars Herrn Dr theol

Ignaz Schmitz, Unseres Kaplans, Uns ZUTF., Prüfung Qer gedachten .‚ Reliqul offen Hol ade m1wurde NS daherdi  VED den he igem
Gebein elche ch el-bracht
stand de tlichen Ginade NS ıt ßı SOrg 1t

Kör eren Au ZWA
au trachtet haben Zwei

aus Haolz und  Gips hergesftellt, welche jed ch mehrere ebeine
enthielten. In dem gtößéren Körper. waren folgende Knochenteile

n  vnbefestigt: Kıppen, oder vielmehr 16 Rippenteile 1n der rechten
und 15 INn der linken Seite von denen der un fehlte),

das Brustbein, 3. beide Schenkel und Schienbeine, beide
Oberarme mıt den Unterarmknochen, jetzt ZWAaTr get1;enht, ; Wel-che

ed0oC vordem offenbar miıt dem ‚Körper verbunden gewesen
sınd endlich mehrere Gebeine des Hauptes nämlich das
Stirnbein das Nasenbein, der Oberkiefer, das Siebbein, ein -Teıl
der Schädeldecke,  der Unterkiefer (ohne Zähne), das Hinter-
hauptb das Keilbein, as Scheitelwandbein und das Schläfen-
bein. Alle e Gebeine gehören nach dem Urteile der vor-

enannten Arzt In der Tat einem und demselben Körper.
eineren Körper, welcher für den _}des hl Aéelar -

Dn
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gehalten wıird wurden folgende Gebeıine gefunden 15 Kıppen
jeder Seite (ohne Brustbein), die Oberschenkel und die

Schienbeine mM1 Kniescheiben, die Unterarmknochen un ebenso
dıe Oberarmknochen, VON denen der rechte 10888 durchgesägt
nıcht unverletzt bewahrt worden 1S%T endlich mehrere 'T eile
des Hauptes, nämlich Unterkiefer (ohne Zähne), das J.0@  ein,
Ee111 Teildes Schläfenbeins, das Stirnbein unCc1IH e1l] der Schädel-
decke Alle diese Gebeine gehören ebenfalls, WIE dıe oben S°
nannten TzZie AUSSAZEN, un: demselben Körper un
ZWar Mannes V.O mittierem Alter

Außerdem wurden noch andere Gebeine vorgefunden, welche
wahrscheinlich ebenso den beıden genannten Körpern gehören;
nämlich: 111e Brustwirbel, W el Halswirbel, acht Lendenwirbel,
dıe erstie linke Kıppe, e1INe Kniescheıbe, eINn Kreuzbeın nebst
den Darmbeinen, 611 zweıtes Darmbeın und Schulterblätter
mıiıt der Vvoxn dem abgetrennten Schultergeräte.

Endlich enthielt die oben erwähnte ade noch verschiedene
Gebeine, welche den beiden erwähnten Körpern nıcht gehören,nämlich.: mehrere 'Teıle VON Häuptern, 11 Oberarm, 1er

Unterarmknochen, ZW E1l Oberschenkel. rechte Schienbeine
un 167 Teile solchen, dreı Wadenbeine nebst. fünf Teılen
davon, eEIN Kersenbeıln. un mehrere kleinere Teile VON anderen
Gebeinen.

Nach Krwägung aller dieser Umstände und besonders mıt
Rücksiecht auf dıe .diesbezügliche . ununterbrochene Tradition bei
der enannten Kirchescheint. Uns daherkein Zweifel er
Echtheit dieser Kehquien SCIN, weshalb Wır dieselben als
Überreste des h! Eoban und Adelar kraft Unserer Vollmacht
hierdurch anerkennen, gyutheißen und dem öffentliehen - Kulte
wieder zurückgeben.

Damit aber. die beiden Körper Zukunft würdigerWeise aufbewahrt werden. SInd. dieselben rofer Seide (jeder
einzeln) eingewickelt und zugleich miıt den andern vorgefundenen
Gebeinen 1002201538 hölzernen Ddarg eingeschlossen worden,
nachdem Wir die Kıppe der rechten Seite VOoO  S dem orößerenKörp(jf und e1l VO rechten Oberarm deskleineren
Körpers a. Uns haben, 195081 dieselben für Konsekration
VoNn Altären Uns aufzubewahren. Darauf habenWir den hölzernen
Reliquienschrein ı Gegenwart der genanntenZeugen mıiıt Unserem
größeren Siegel'verschlossen.

Am Nachmittage - CI Uhr haben Wiır dann Gegenwart
des Erfurter Klerus und eiıner oyroßen Menge <  on Gläubigen,nachdem der hochwürdige Herr Domkapitular undEhrenkämmerer
Seiner Heiligkeit Moritz Oppermann die Festpredigt gehalten hatte,
dıe Reliquien der heiligen Martyrer feierlich dıe ihnen geweihte

%s
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Kapelle übertragen und dort dem alten Sarkophag; der schon
13 Jahrhundert ZU Ruhestätte gedient hat, nach der VON

Uns vollzogenen Kıinsegnung beigesetzt.
Dieses alles ıst; geschehen BKrfurt ı der Kircheder aller-

seligsten Jungfrau Maria 1}4 J unı Jahre des Herrn 1594
Zur Beglaubigung dieses ‚Sachverhalts gyaben WIr TEeDECN-

wärtiges okumen 7 W 61 K xemplaren miıt Unserer Unterschrift
und Unserm Dlegel, ebenfalls - unterschrieben NVO.  > den Zeugen,
den Arzten und dem Protokollführer ; as 1nNe KExemplar- dieses
Dokuments en Wir den \a  A  P  vi  Reliquienschrein des Adelar
und Koban selbst eingeschlossen, das andere aber das I)om-
Pfarrarchiv Ertfurt niedergelegt.

(L S Sg Bischof VOI Paderborn
Reick, Dompropst und Direktor des Bischöflichen (Geistlichen

.. Gerichts.
Dr med Er er Dr med AB Umpfenbach.

Heinrich Hunoid; Dompfarrer.
Dr Lı N Apostolischer Notar, Bischöflicher Kaplan,

als Protokollführer.
Die St Marienkirehe om AB Frfurt besaß CIn halb

fingerlanges Stück Nner Kıppe des Bonifatius, - die ıhr
Oktober VO Kloster Fulda geschenkt wurde:. Die Urkunde
darüber Jautet:

Nos Theodoriecus decanus LOLUSQUE CoNventiu Ordinis Bene-
dieti Ecclesiae Fuldensis tenore praesentium - rFECOSNOSCHNUS et
publice profitemur, qu9d ob reverentiam: honorem glori0sae
Vir 1N18 Marıae ad rogatumhonorabı ViIrorum, _domini

MariaeKErfor-Rudolphi- dieti de. Northuszen,decani KEceles1a:
densı1s, et T'heodori dieti de Myla, eiusdemKEcclesiae
de Reliquus: Bonifacii, nostrae Eeclesiaepatron1, videlıicetunam
petiam *) Costae 1DS1IUS Bonifacıl, peu4© quantıtas

— liberaliter edimusad longitudinem dimidi digitı extendit .
Ecelesiae Marıae, „ qUaNl 1pse Bonifaecıus fundarvıt el otaviıt.
Datum Fuldae z MOCOXIX {ei‘ia ante Galli
III Reliquien des Bonifatius außerhalb Deutschlands,.

Il. Der Bollandist Henschen bemerkt:
CNMechliniae Sunt etiam aliquae (Reliquiae Bonifatli) Colleg10
ocjetatısJEesu, . ONO Domimae AdrianaedeRıdder, ‚quasHollandia arbıitramur adveetas.“*

petia ital P'  , franz. _ piece, UuC.  J Teil
Aus Falk’s Geschichtsblätter. 1883 Nr

pa 493 I Z
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” HOS Antver-i /7iu Antwerpen. Henschen 1 (

PIa€6 Domus Professae (DSoc Jesu) (J)s Maßıum habemus,
sub ejusdem Sanetı NOIN1IN®G.

Z u Löwen. Siehe untfen Abschniıtt Su
Ziu Maeseyck Belgıen, am linken ferder Maas,

zwıschen Roermond und Maastricht. Die Kirche daselbst besitzt
och jetzt VIeL Stücke Jahrh angefertigten Stickerel.
Im Jahrhundert fügte 1a derselben folgende, jedenfalls
e1Ne alte Überlieferung wiedergebende Inschrift bei „Hane
sulam texuerunt anctae VIrS1INCGS Harlindis el Relindis abbatissae,
conseecravıt ancftius T’heodardus ; ecelehravit SanCtus Willebrordus,
SPI Ultraiectensis, ei anctus Bonıfatius, Moguntinus.“
Die Stücke hıldeten ehedem die Praetexta WTr Kasel 1)

Prag. Henschen „Koeecles1iae QUOQUG FPragensıs
Decaunus P_äogphox_'o, inter Metropolitanae SUuUae6 Reliqulas Genset,

Bonifaecl Episcopi et Martyrıs ®0C10TUm Martyrum partes
alıquot, quarum un  - allata inferiori (+ermanıa pSr
Carolum alnno 1372 Keecte autem dieitur Bonifaeli el SOC1-
OFrUum : eX1IsSt1mMO EeNIM NO  — prudenter definirIi, horumne
IDS1US sınt, qUae p  S  ] sub e1USs NOMM1Ne habentur.“ Der Prager
Domdekan hıeß Pessinus und schrieb 611 Buch miıt dem TTitel
„Phosphorus.“

Reliquien der Bonifatius, HilariusunCyrobaldus
der St Marienkirche BrüuSLe (Bruges) Flandern.?)

ach der Vollendung der St Marien-Stiftskirche
das 1100 bemühten sich die Stiftsherren, iıhr (xottes-

aus m1% Heılıgen- Reliquien auszustatten Unter iıihrem zweıten.
Fropst, Reifried mıiıt Namen, erhielten S16 VON ‘Bisehof (Aodebold
VON Utrecht 1112— „Reliquias sanctorum Bonıfaecıl S0c10-
rumdqueC1US 111 quodam: serin1010 eburneo, quod: abh eisdem hue
elatum est reverentia ei devotione.“ AlsJahr der
Übertragung x1bt C116 sehr alte Tafel,: welche dıe Wah
Pröpsteenthält, 115 A, dagegen erg1ıbt eiıne auf sehr alten
Teppichen eingewebte Inschrift das Datum : 1124, August

aut notariellem Akt VO TACL nahm der Weıiıh-
ischof VOoO  a| Tournay, W ılhelm Bischof von Sarepta 15
Gegenwart Von fünf enund vieler hoch angesehener Per-
sönlichkeiten geistlichen un weltlichen Standes, sehr
zahlreichen Volksmenge. eine Translation der ReliquienVOor,

Falk, Geschichtsbl. 15853 Nr y e ( aus Forschungen ZUTF deutschen
Gesch. AT 434

cta Bolland. Jun 495 — 498 Cap Reliquiae Bonifacıl,
Hilarili et Cyrobaldi, Brugı1s asservatae. Variae illarum translationes,
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„'fene«rabilég et sanctas Réliéuias gloriosorum Martyrum Bonifacıl,
Hılarır ef Cyrobaldı, 1n dieta ecclesia ab ant1quo reverenter ef
decenter In quadam vetusta Capsa reconditas, ab 1psa vetusta

solenniter et devote transtulit, el ın Capsa Ova auro et
argento A lapiıdibus pretios1s valde ornata a hoe fabricata, In
Q Ua instrumentum includitur, posult _ et collocavıt,“ u
verlieh. von seiner und des Diözesanbıschofs $eit;an je 40 Tage
Ablaß denen, die dabei zugegen waren, und denen, „qul annue
ın festo hulusmodi Translationis ecclesiam ipsam visitabunt.“ Am
Fuß des Reliquienschreines waren lateinische. Hexameter en1ın-
graviert, die einen kurzen Lebensabriß des hl. Bonifatius enthielten.

Die kostbare Kapsel wurde später durch eıne aus Zinmn
(stannum) verfertigte ersetzt, AUS welcher im 1624 „die quarta
meNsSIS Junil, pridıe fest1 Bonifael Martyrıs, huijlus eccles1ae
Patroni“, die Religuien der drei heiligen‘ Martyrer durch den
Bischof Dionysıus Christophori VOIL: Brügge ın einen silbernen
Schrein versetzt. wurden.. Dieser Akt wurde höchst feierlich VOL-

erzıergenommen. Vor der Kirehe ar ein. mit TeppichenaNnze hoG erüst errichtet. Um 2 hr versammelte_ sıch der
In der Sakristei,. wo sich. dıe Reliquien befa den,
da Prozession ZUIT. Gerüste Voraus SIN de
Abt} KEechout, welche di’e4 Reliquien s  t1*ugeri. Auf de
angelangt, öffnete der Bischof nach der Predigt den alte e1n,
nahm die Keliquien Stück für Stück heraus, zeigte sie dem
Yolk«_e‘ und legte q1e ıIn den Silberschrein. Unterdessen wurden drei

tunden Jan G-locken geläutet. Hierauf trug n diq
In Prozession acht D Nn 556

art
um fNnı

In un f
unı der bfrau fa IM uSSe ebotene

derFeiertag begangen. Im ahrhun ert 51 E‘éTertA& e  e WD N  als
ge ener Festtag eın jed fan a  unı morgens elnA  6iche _ Prozési en Reliquien IM dem
mıiıt ostbAren ziert >1lbel°schre  E  AIn unter

des Vo es 11 ergetr >4

red „de Sanc el; Uulls
dann eNnNNne s4ae sacrıfiecıuKES z1 AarcNn,

h1 en etfl 1ssıma La Nne
Iu

ferri aXım 14a1 CaesarısqUae ONO G,
gund Hlan Comitum her Ecc S1
habe etantıbus aculo: Sunt, (Eine OrZe Ü der eilıg eliqu nahm
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Aprıl 167(9 derBisehof VOIL Brügge, Kranz Von Baijillen-
ur  9 'VOF, „satısfactfurus p1O desiderio et. Magnae' devotioni
‘ Kxeellentissimiı Duecis de Nortfolcek Anglıa, oh immaniter
‚ saevıentem isthie adversus. Catholicos persecutionem, haec CI

tfate refugIl, instanter supplicantis, SUu1S, - famıllae SUaC, ei populıoculıs venerationı 6XDONI Keliquias Martyris Anglıae
_ Patron1, INSISN1 Beeclesia Colleg1ata Marıae hujus urbıs er-

vatası“ Im Schreine fand der Biscehof VOL „duos fascıculos, Ser1cCc0
rubro et filis 4A4UT 6IS obductos, Cu Reliquiuis respectıve SAn cLorum
Martyrum Bonifacıl Kpıscopi eft Lllarin, u11r CUuUum eistula quadam,.defectu elavıs 1880) quidem aperta. “ Das letztere Kistchen enthielt,nach Ausweisder Schreine vorgefundenenUrkunden ZWEICL

. Bischöfe von Brügge VO 1585 und 1624, die Keliquien des
Cyrobäldüé‚ Nachdem ma  } die hl A H  Überreste 111 höchst.. fejer-

lcher un! erbaulicher W eise verehrt un der Bischof nebst dem Axk

ıhm assıstierenden Augustiner-Abht die Rosenkränze des Herzogsund anderer Gläubigen denReliquien angerührt hatte, legteder Bischof die W el Faszikel e1INn hölzernes Kästchen, Ver-
sıegelte S16 sorgfältig und schloß SIC mı1t den Reliquien des

Uyrobaldus den silbernen Schrein.
er TFulda wird ohl aum noch CINEN Ort ‚geben,
IHAalden Reliquien des Bonifatius gylänzende Ehren

. ETrWIES, z  1e der Marien:- Stiftskirche 208 Brügge, als deren
‚Patron. echten Urkunden bezeichnet1st:

\4

L gedrucktenIn 1520„ad;usumEceclesiae Donatianı
DBrevIier ist eın E Z  Of{fieium de Bonifäeio et Soe1us vorgeschrieben,

j  A _ dessen Lektionen AUSs den Akten des Heiligenög Ssind.
Da iDAn aber 1n den endie Namen„Hılarıus et Cyrobaldus“

”nıcht finden konnte emer. der Bollandıst Pa ebroch),entnahman S1e wahrscheinlich CX tradıtioneUltraieetinorum“
welche, da iıhnen sogleich nach dem Martyrium-die Leiber
on 2 Gefährten. des hl Bonifatius . übertragen wurden, die
Namen derselben WISSCH konnten..

‚ Dieser Bemerkung steht.entgegen, daß die Namen ‚ „Hilarius“oder (wıeein Aktenstück vOoxn Brügge schreibt),Iarius“ und
„Cyrobaldus“ 1 diesen atıniıisler Formen Bonifatius- ‘

. Biographien vonNn Willibald und Othlon allerd snıcht vorkommengohl aber ] angelsä hsischer Form als %, Ille e“un„ Seirbald“:
Man hat eben WIe ethelheri*‘ FE VE  „Adelamus“ auch„MHlehere*„Tiarıus“"oder „Hilarius“un „Seirbald“ zu „Cyrobalduslatinisie

fır

Vgl Jaffe 10. Rer. (zerm LII Monum Mogunt; 464



Re 1IQqUICN des Boniftatius 1 Kitzingen, Wüil"ib‘urg‚ Kloster
aumburg bei Hanau . M.; Fritzlar, ersfeld, NOIC d M.;
Zell, ünster-Dreisen, auf dem Hilfensberg Eichsfeld,
KÖöÖln, München, Holzkirchen, Aschaffenburg, Klein-Heubach

M, Tauber-Bischoisheim un Freising. Reliquien des hl
Ade'’ Salzburg

In Kıtzıngen. Das Frauenkloster Kitzingen
Maın, welches 1171 der AUS Bonıfazens Heımat mitgekommenenTheklaS ersftfe Abtissin verehrte, rühmte sıch des Besitzes
derfemoralia ef subtalares, i{ der Untergewänder des
Heiligen. Der Verfasser der Passıo Bonifatıl berichtet (Jaffe
475) Durch dıie Not 5 CZ2WUNSCH habe Bonifatius ZUTr Beförderung
SEINES Missionswerkes „de sa PFOVINCIA femınas religiosas“He-
rufen, „quatenus S11L elericı el nobilium filıı ah eisdem nutrırentur
eteoelestis praedicationis minıstrı imbuerentur. Teclam namdg u e
1U Xia  A fAuvium. Maeın collocarvit, ut in ıllıs |0C18 ucerna
Calıg1n0so0 ueceret 10CO, ıc est Chizzingun ; ubı adhuc domnı PI-

(ut ferunt) femoralia e subtalares PrO Tel1quu1s .habentur.“
InWürzburg. Dieses ‘Bistum hatte Bonifatius um

das 7A1 gegründetund ıhm als ersten Bischof eE1NeN Schüler.
Burkard gegeben, em nach SCIHNeTr Resignation.( Megingoz,
ebenfallse11 Schüler Bonifazens, folgte. nter den Heiligtümern Pdes Domes und der Pfarrkirchen, W166 soölche jährlich auf Kılianus-
ag ((S Juli) \Würzburg . ZzUur Verehrung ausgestellt und gezeigt
wurden, befanden sıch auch Bonifatius Keliquien. In UuS

der Mıtte des Jahrhunderts‘ stamımenden Verzeichnisse hieß
eimal Adem Bischof und Martyrer Bonifaeio

onıfac10 demBischof-un art er
Von derHirnschale des Bonifatıu besaßdas Klosteır

St Burkard Z einePartikel.
Nau_‘m\bu‘i‘gbeiHanau Dıiese wetterauische

Benedıiktiner- Präpositur hbesaß aut Heiligtumsverzeichnis‘ ıvon 1509
„Im Casten ist. He}fltam‚ gefaßt: von Bonıt1-

1U8 Krtz-Bischoff. _ Mentz Meßgewant: Von ‚.Bonifaeius
Rock Im kleinen Hultzen roden Monstransgen istHeylt
Von Bonifacı1o VYrtz-Bischoff Meyntz und (}esellen 3)

In Frıtzlar. Hier Ner der frühestenun
W1 Ssten. Gründungen des Bonifatius Aurfte es 1i1ner
Re esselben nıcht fehlen. - In dem großen Réliqgienaltare

nNneum IL, 292; 338
Archiv für Unterfranken X x

Bern Wetterauische Altertumer. 1734 Pars speclalıs 5 HS ı W
eich der Relic u]len
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des Chores der Pfarr. (ehemals_ Stifts-) kirche. efindet sich e1ihn

Armrelıquiar mit der Relıquie. Auf. St Annatag 1883 öffnete ıch
L: (jegenwart des Herrn Dekans Kreisler das Brachiale;: WI
fanden darın eiIn Gebein VO  u GCentimeter Länge‘ mıt derAuf-

s
schrift auf Pergament Brachıum dextrum St2 Bonifae1]
Mmartyrıs. Be1 der kKeliquie befand sıch e1in E1NEIN äckchen
verarbeıteter grüner seldener Stoff. m1L romanıschen Dessınsun
Goldfaden, ähnlich WIC 111 dem DBrachiale St Wigberts. chon
die auf. denReliquienaltar gedichteten alten Verse !) 2US der
"Stiftszeit gedenken unfer den Reliquien auch des Brachiums:

Fundator Bonifacius _
Paternum solamen.
Cum brachio dat gTratias
Hie Nanl um 1 1uvamen.?)

Reliquien des hl Bonıifatius befanden sıch ım Altar des
OstehOTes der Klosterkirche: fusubi

Wibertus Confessor COTDOLIGC quiescıt.
Z Höchst : M IL, „1N ecclesia S Justinı (lonfessor1s

(a16 est maltare“, befaniensich. auch KReliquien
Bonifatius.

Kbenso VAN Z 13 der Rheinpfalz yl ace|©  .  C
INn Ita In elchem de ıb ON LePhilippi

E Nnp alz
el IN1, SummOoO altarı -(6)

Au dem Hilfensberg Eichsfeld soll der
Bonifatius Kapelle erbaut haben, die später Karl de

Große ach DIeo über die Sachsen - 11L6. Kirch er
_ weıterte. Daselbst tfalteten die V ät der esellsı 1M

( hrh P 6111 h: che
rienRhy m1 perantıqguı 1 Reliq rıum Fr

unst u
bl 92.)

entnommen aus de von
Falk, eliq f un 1883,

Nr 1778 Auswe OS 30888 der
Stiftskirche es J0 Her

chminke benütz vere te nier Kirche
Reliquien-des hl li efähr fa us, Vgl hm
De tiquıt. Friteslar S, Marb rg O Z1 ert
de rı 1lustr - 1b

Rabanus @] ht Nr
Ebenda Nr CGAREN
Ebenda Nr B ED3 M
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Wirksamkeit. Mıt der Zeeit gestaltete sıch diesesHeiligtum
sehr besuchten Wailfahrtsort. Die Z W: hauptsächlichstenWailfahrtstage: Warelhldas Fest des hl Bonifatius und das des

KErzengels Michael. „Adeo N ardens est populi - 1D1 CON-

Gurrentıs devotio, ut ANNO 1667commorantem Eichsfeldia
Archiepiscopum Moguntinum Joannem - Philippum Schoenh
eodem pertraxerıt : qUuı celehrato ibidem |  pontificaliter  }Saero
qu0t mille S9. Eucharıstiam . Man u S: impertiit

„Auxıt qUOQU® 110  u} aru eam devotionem Reverendissimus
el Celsissimus . Frinceps Joachimus ‘'Abbas Fuldensıs,

1670 eecclesiae IM donavıt notabilem particulam brachıı
Bonifac1ı, QUAN pectoralı statuae brachisque'deauratis

— elusam CUHTNL solennıtate eodem deferrı 1ussıf, QUaAC fest1s eonsuetis
. populı venerationı e xponitur. “2)

In Köln (Löwen). Henschen schreibt: „Coloniae
sacello‘ Collegii Hollandie Ss Wıllibrordi el Bon1facıl,

Lovanıuım300C Reliqguius translatı, fuerunt, et adhuc Lovanıı
sunt huilus S Bonifacın) COSTiIiAa et alıaquaedam; 1mo0
„custodia Reliquiarum dieitur ervarı ıR GT A Nı C 1

Item Coloniaxe 111_Beeles S Colleg1 fis SS(Gereonis Sever
Bon G1‚eCuniberti, inter Reliquias alıquas eiusdem

estatur Gelenius iın Su CGolomna:Agrippina
„Supralaudatus (+elenıus quod 188l dietoSaecella Ss

Willibro di et Bonifaeil, Coloniae: ah Hollandis erecto, asse a-

bantur 0555a Martyrum Soecj]etate Bo-
fa alı ıbıdem 338ı CustOdıia deposita:

ata Lovanıum esSe: 4)abıtram parıter trar
11 @  6  rTum es haltars

en S fa eINn eiIn

u12
Ita KirchH

nd 111 Ita selbs wahrte an Bo IUapel
lıquien 6)

Papst Klemens 168l dem MNan darüber berichtet hatte, gäb durch
nua ur ' gewisse Tage -es Jahres eINEN vollk

Sera D
dem Bericht des Johan Knackerick, Rektor ‚C

ko u. Heiligens adt ruckt Boll d CD
0O  — (Das Ca (pag De Cultu et Reliq
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Zu Aschaffenburg, ehemals der ko] Schloß
kapelle : Brachium Bonifatıl, der Fürstlich Löwen-
stein’ schen Hauskapelle 1 - z AI Maın.1

Ziu Tauber Bischofsheimi Kloster der Lioba -
(ueculla Boniftfatıu.“ Kurz VOL der etzten Reise des Bonıt-

fatıus nach Friesland seheint die hl Lioba, Abtissıin VOIL Tauber-
Bischofsheim, stark mıt dem Gedanken UNMSCZANSCH SEIN,
wieder ihr Vaterland (England) zurückzukehren. Da ließ S16
Bonifatius „au sıch kommen und ermahnte S10, das and ihrer
Pilgerschaft (Deutschland) nıcht verlassen ; &16 dürfe ıhre
faßten Vorsätze nıcht eTrTmMaAatien Jassen, sondern musse S16 alle
'Ta © mMi1% allem Eıter erweltern ; dabel SOl, S Or, die G(Ge
brechlichkeit des Körpers und das vorgeschrıttene Alter nıcht

Anschlag bringen ; ebensowenig dürfe INa  (a das Ziel der
Tugend für hoch, und dıe Mühe, dahın gelangen, für
groß halten, zumal da die Spanne der Zeitlichkeit hıenleden,

12358 k kurz und die Leıden derverglichen mıiıt der Kwigkeit,
gegenwärtigen Zeıt gegenüber der künftigen Glorie, die un

geoffenbart werden wird, nıcht der ede wert 1e1. Er empfahl
Lioba dem Bischofe Lullus und den älteren Mönchen des Klosters
Fulda, die gerade anwesend wäaren, und ermahnte dieselben, m1t.
Sorgfalt und mıft zarter Rücksicht ur S16 Dorge Zı ıragen, indem.

hinzufügte, es Se1 SEIN Wiılle, da ß ihr Leichnam ach SCINEIN
Tode sSeıINeN Gebeinen daßelbe rab gelegt werde: damıt
S16 den Jag der _A_uferstebung erwarfen könnten, . da
S16 durch die gleichen Gelübde und gleiches Streben Christo
zusammen Leben gyedient hätten. ach diesen Worten über-

> 181 un: ermahnte und beschwor S16
dann abermals, das and ihrer Pilgerschaft nıcht ZU verlassen. “2)

15 Im Dom Freising. Zu den Bıstümern, welche
Bonifatius das 7139 Bayern errichtete, bezw. organisierte,
gehört uch Freising, für welches wiß selbst den Erembehrt ZU.
Bischof weihte. Im Dom daselbst verehrt Nan seıt. Jahrhunderten
Reliquien des hl Bonifatius. ber dıe AÄArt un Weise, W I6 diese
nebst zahlreichen andern Keliquienschätzen bei der Säkularısation

1803 gyerette wurden, berichtet der, welcher S16Shat, o0se Jakob VOI11 Heckenstaller, WI1IC folgt „Beider Aus-

1€. meıiıne Abhandlung: Die kırchl Verehrung des hl Bonifatius
der Diözese Maiınz, ' »Katholik«, Maiınz. Jahrg. 1905 I 258

Aus Rohrbachers Kirchengeschichte, Band (bearb. VON ellner),.
Seite 391, als uelle angegeben iıst Rudolfi Vita Liobhae apud Mabillon,
cta S: 145 256 D Vgl auch Setarius M R Laib LIL
0124 VL pasS. 594

ach Korrespondenz des Priester-Gebetsvereines » AÄssoeclatio Perseve-
rantıae Sacerdotalis. Wien ahrg, 1903 als (Quelle -
gegeben ist. Prechtl, Erinnerungen AA VON Heckenstaller., Freising, atterer:..



503
führung des Säkul_arisatiofisgeschäftés zu Freising im 1803
hat der hiezu abgeordnete. Kommissär die kelıquien der Heiligen
(Korbinlan, Bonifaz, Sigismund, Nonnosus, Valentin, Alexander,Justinus efe.), welche In der Kirchenschatzkammer aufbewahrt
und einıgen Tagen ım Jahre 1mM Dome ZUTr Verehrung aus-
gestellt wurden, nachdem 81e aus: . den sılbernen und goldenen
Behältnissen herausgenommen und VON iıhrer Fassung A Perlen
un anderem entblößt WareNn, brevı Manu mir als damaligernKanzleidirektor des bischöflichen Generalvikariates übergeben. Um
den Überresten derjenigen, welchen WITr dıe Kinführung oder
Ausbreıtung des Christentums danken haben, und die sıch
durch Wohltätigkeıt die Armen auszeichneten, gyleichsam
Tempel des Geistes 9 und einst glorreich auferstehen
werden, dıe schuldige Achtung zZzu erweısen, 1eß ich e1N126Kistehen VO. Eichenholz fertigen, künstlerisch ausschmücken,
hinterlegte die gedachten Reliquien ın denselben und verwahrte
S16 In meılner Hauskapelle.“ Als mıt dem kRegjierungsantritt König
Ludwig 1m 1825 für die Kıirche In Bayern die Morgenröte

FUeıner besseren eıt anbrach, konnte auch Heckenstaller, der ın-
zwischen Dekan des neuhergestellten Domkapitels In München
geworden War und seine kheliquiensammlung dorthin mitgenommen
hatte, daran denken, dıe hl. - Reliquien wieder. orthin zurück-
zubringen, wohin S1e gehörten, nach Freising. Die einfache Zurück-
ringung derselben genügte ihm aber nicht. In einer Kıngabe vom

Juli 828 28 den hochwürdigsten Erzbıschof Lothar Anselm
VON Gebsattel bat er, daß bei dieser Gelegenheit wenigstens eıne
dreıtägige Kirchenfejer mit Amtern, Predigten, ‘\’_7espen_1_staltet würde, WwOozu entweder ein Sonntag oderbotener Felertag gewählt werden könnte. Am mber 1 A  A  Mkonnte die Reliquienübertragung in großartiger Weise vor sich

ehen. Se päpstliche Heiligkeit, Leo XII hatte hiezu einen
Jubelablaß verliehen, dessenGewinnqng der C und .9 Sep-
tember anberaumt WAar.

on September nachmittags Uhr eröffnete die
Feierlichkeit der hochwürdigste Weihbiscehof Von Streber mıt
Übertragung‘ VOI vier Schränken durch 16 Lievıten unter dem
Geläute aller Glocken In die  Domkirche, S1e unter dem
erzbischöflichen Baldachine die drei folgenden Tage ‚ der Ver-
ehrung ausgesetzt waren. Die Zahl der Festteilnehmer belief sich
ach einigen auf 11.000 Ein Augenzeuge erzählt: „Die ganze
Feier hatte eLtwas ungemeın Herzerhebendes und Tröstliches. ‘ Die
Menge der von nah und ferne herbeikommenden Gläubigen betrug
viele Tausende. Der. Himmel selbst begünstigte diese Feıer durchmilde und heitere Lüfte. Mit der ersten Morgenröte, wenn MNDgS-
umher noch nächtl}ic„he / Stille lag, riefen Jdié Glocken von den Z
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alten Domtürmen Jangen, wundersamen L ’önen weıt über dıe
Berge und Ebenen die Gläubigen ZU  a erneuten Heler. Nicht Jange,

wallten nıt dem (zrauen des Lages sehon VOoON den Hügeln
und 4US deri Tälern her dıe Gemeinden frommen gen Kın
rührendes und tränenreiches Schauspiel. Man vernahm Von ferne,
ehe INa  5 S1C durch dıe Morgendäiämmerung och erbliekte, schon
ıhre. G(ebete und ihre (resänge. Und SI gyleich Scharen
VO  a Pilgerndem Berge der Gnade 711.° eıt diesen. JTagen fejert _
dieKrzdiözeseMünchen-Freising zweıten Sonntage August

der heiligen Messe sowohl, 'als den priesterlichen.Tagzeiten
durch besondere päpstliche Indulgenz das est der hl quiqui_en.Heckenstaller hatte für diese Festfeier und Reliquienbehälter  Z
Aaus eEIgKENCM die Summe VO  — 389 (ulden bestritten. eıtere
2008 (Aulden- von ihm sollten die Jährliche Wiederholung der

estfeier Domeermöglichen.
Reliquien des Adelar besıtzt das Benediktiner-Stift -

St Peter Salzburg, 1€ mıt vielen SN eren einem
silbernen Schreine auf dem St Benediktus:- Altar der Stifts-
kirche öffentlich verehrt wurden.?) .

- Während se1nes irdischen Lebens WAar der hl Bonifatius
©11 eifrıger Sammler und frommer Verehrer der Reliquien.
ach SeE1inem ode wurden un werden bis ur Stunde Se1n
CISONEN"ehrw dı en berreste w1e überaus kostbare Schätze
sorgfältig au ewahrt und Kohen Ehren‚gehalten. W underbar

das Walte göttlichen Vorsehung!

‚Congregatio Hıspano --Benedictina alıas Sancti
Benedicti Vallisoleti..

uctore Fausto Curtei, (6N Hispano-Casınensı]

(Continuatio ad fasc. II 1905, 263 —274.)
S IX

Magistris et Praedicatoribus Generalibus.
remunerandos abores Üöhqchotum, ; qu1ıCongregationi -

servıerant. docendö aut conclonando, Capitu Generalıa 1549 —57
statuerunt, ut posterumnominarenturSeCX -Magistri,?) totidem-

Oppermann
Pius 1567 concessit, ut conferrentur per Capitulum Congre-

10 gradus’agister1 tam 1L ‚Artibus liberalibus. QUam theologia.
191Pri legia,


